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Oft habe ich den folgenden Spruch von älte-
ren Menschen gehört: „Je älter man wird, 

desto schneller vergeht die Zeit“. Als junger 
Mensch, wenn man noch die Welt entdeckt, viel 
Neues lernt und Lebenserfahrung sammelt, emp-
findet man dies nicht so. Aber es ist tatsächlich 
so, dass die Zeit dahin zu rasen scheint, wenn man 
älter wird – das ist wohl ein unumstößliches Zei-
chen des Älterwerdens. Arthur Schopenhauer hat 
gesagt: „Vom Standpunkt der Jugend aus gesehen, 
ist das Leben eine unendliche Zukunft, vom Stand-
punkt des Alters aus ist es eine sehr kurze Vergan-
genheit“. Das ist sehr treffend formuliert. Die Pers-
pektive verändert sich. 

Schon wieder neigt sich ein Jahr dem Ende 
zu. Bald ist 2023 Vergangenheit und wir sch-
reiben 2024. Was hat das vergangene Jahr uns 
gebracht? Viel Fortschritt im MENetatis – der 
Anbau wurde fertiggestellt und bietet 31 neuen 
Bewohnern Wohnraum und Betreuung. Insgesamt 
sorgen wir für 96 Senioren, um ihnen das Leben 
zu erleichtern und Freude in ihren Alltag zu brin-
gen. Freud und Leid hat sicherlich jeder auch im 
privaten Bereich erlebt – was das Leben so mit sich 
bringt.  Auch wir mussten uns im MENetatis von 
liebgewonnenen Menschen verabschieden.

Corona nimmt nur noch sehr wenig Raum ein und 
hat den großen Schrecken verloren. Doch die Welt 
um uns herum steht Kopf mit Naturkatastrophen, 
immer noch schrecklichem Krieg in der nahen Uk-
raine und auch in Israel. Was müssen diese Men-
schen dort erleiden? Energiekrise, Inflation, Kli-
mawandel, Heizungsdebatten gehören zu unserem 

Alltag. Das gute Miteinander, das Füreinander-
dasein und eine positive Lebenseinstellung ste-
hen bei uns im Vordergrund und damit wollen 
wir in das neue Jahr 2024 starten und alle neuen 
Herausforderungen annehmen!

Mein besonderer Dank geht an meine Mitarbeiter, 
die sich täglich mit vollem Einsatz und ganzer Kraft 
um das Wohl unserer Bewohner kümmern. Ihr seid 
die festen Säulen des Seniorenzentrums MENetatis 
Dassel. Für die bevorstehende Adventszeit wün-
sche ich unseren Bewohnern, ihren Angehöri-
gen und Familien, allen Mitarbeitern ruhige und 
besinnliche Stunden und ein gesegnetes und 
behütetes Weihnachtsfest im Kreis der Familie! 
Zeit innezuhalten, zuzuhören und füreinander da zu 
sein. Kommen Sie gesund in das neue Jahr 2024.

Ich wünsche Ihnen viel Spaß beim Lesen der aktu-
ellen Ausgabe unserer Hauszeitung und verbleibe 
mit allen guten Wünschen für die kommende Zeit.

Ihr Björn Bettermann
Heimleitung Seniorenzentrum MENetatis Dassel

Liebe Leserinnen und Leser

Inhalt

Impressum 

Herausgeber:	 MENetatis GmbH 
	 Seniorenzentrum MENetatis Dassel
	 Theodor-Storm-Straße 30 • 37586 Dassel

Auflage: 	 300	

Nächste Ausgabe:	 April 2024

Redaktion:	 Björn Bettermann, Laura Bartels, Roswitha Joppe

Fotos:	 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des Hauses

Layout: 	 Prospektlabor – Sarah Libéral
	 www.prospektlabor.de

Druck: 	 wirmachendruck.de

03	 Vorwort

04	 Rückblick auf die letzten Monate –
	 Bilderimpressionen

06	 Wohnbereich 4 stellt sich vor

09	 Aus unserer Bastelecke – Faltanleitung 	
	 für eine Geschenkverpackung 

10	 Diamond Painting

12	 Geburtstage, Einzüge und Abschiede

15	 Die Weihnachtsgeschichte  
	 aus dem Lukasevangelium

17	 Eine Weihnachtsgeschichte 
	 von Charles Dickens

18	 Immer was los in unserer Tagespflege

21	 Grüße aus der Küche: Schneemänner

22	 „MENetatis informiert“ – Was sind
	 die Aufgaben einer Heimleitung?

25	 Rätsel-Seite – Wissens-Quiz

26	 Veranstaltungskalender 
	 Dezember 2023 bis März 2024

Viel Spaß 
          beim Lesen!

Sämtliche Personenbezeichnungen gelten gleichwohl 
für alle Geschlechter.



Seniorenzentrum MENetatis Dassel Seniorenzentrum MENetatis Dassel4 5

Der Juni hat uns bereits mit viel Sonne und 
Wärme verwöhnt. Die ersten Sommerblumen 

haben die Köpfe aus der Erde gestreckt und unse-
ren Garten bunt gefärbt. Im Juli und August hat es 
viel geregnet, was unsere Laune nicht im Gerings-
ten getrübt hat. Mit vielen interessanten und ab-
wechslungsreichen Spielen haben wir uns mit 
der Sommerolympiade aufregendes olympi-
sches Feeling nach Dassel geholt.

Zum wiederholten Male haben uns zu aller Freu-
de unsere vierbeinigen Freunde, die Ponys, besucht. 
Der Besuch sorgte durch die zutraulichen und 
liebevollen Tiere für unvergessliche Momente. 
Im warmen, sonnigen September sind die ersten 
Äpfel an unseren kleinen Bäumchen gereift. Diese 
wurden umgehend in leckeren Apfelkuchen ver-
wandelt. Es gab viel Musik in diesem Monat, der Ad-
miral Bertram Chor, ebenso der Gospelchor haben 
für viel fröhliche Schunkelstimmung gesorgt.

Mit dem Oktober kam der Herbst, es wurde merk-
lich kühler und die Bäume von Tag zu Tag bunter. 
Die noch angenehm warmen Nachmittage wurden 
für viele Spaziergänge in unserem schönen Innenhof 
genutzt. Ende des Monats haben wir ein zünf-
tiges Oktoberfest mit viel Spaß und fröhlicher 
Musik gefeiert. Im bereits sehr kühlen November 
war das Modemobil da, um neue, wunderschöne 
Kleidungsstücke und Accessoires zu präsentieren, 
welche auf viel Zuspruch trafen.

Das schöne Bistro „Burgbergblick“ war in den ver-
gangenen Monaten oft durch verschiedenste Veran-
staltungen voll besetzt und lockte viele Besucher, 
die sich von diversen Köstlichkeiten verwöhnen 
ließen. Nun freuen wir uns auf eine besinnliche 
Weihnachtszeit und blicken gespannt dem neu-
en Jahr entgegen.

Unser bunter Rückblick
Wir blicken zurück auf die vergangenen Monate

Vortrag

Freude über neue Kleidungsstücke

Ausbildungsmesse

Volkslieder

Erntedank

Schülerin und Pflegefachmann

Eis geht immer

Stein auf Stein

Olympiade

Wir waren in Shoppinglaune!
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Mein Name ist Katrin Foht. Ich bin 42 Jahre 
alt, gelernte Krankenschwester und bringe 25 

Jahre Berufserfahrung in der stationären Kranken- 
sowie Altenpflege mit. Zudem bin ich ausgebildete 
Stroke Nurse, Pain Nurse und ICW Wundexpertin.

Seit dem 1. Juni 2023 bin ich die neue Wohnbe-
reichsleitung des Anbaus WB 4 im Seniorenzen-
trum MENetatis in Dassel. Heute möchte ich Ih-
nen gerne mein Team, den Wohnbereich und unsere 
Arbeit vorstellen.

Am 1. Juni 2023 konnten wir voller Stolz die Türen 
zum neuen Wohnbereich öffnen und sofort mit dem 
Einzug von 12 Bewohnern starten. Mit unserem 
Anbau bieten wir 31 komfortable, sehr geräumi-
ge Zimmer, in denen sich unsere Bewohner wie 
zu Hause fühlen können. Jedes Zimmer verfügt 
über ein barrierefreies Badezimmer. In der großen, 
mittig gelegenen, lichtdurchfluteten Wohnküche ist 
für jeden ein Platz, um in Gemeinschaft Mahlzeiten 
einzunehmen, Betreuungsangebote wahrzunehmen 
oder einfach nur mal die Seele baumeln zu lassen. 
Ein großer Fernseher, um gemeinsam Sendungen zu 
schauen oder einfach nur zum Musikhören, lädt zu 
einer gemütlichen Runde ein.

Von der Wohnküche aus kommt man direkt über 
mehrere Türen auf die schön angelegte Terrasse, 
welche jetzt gerade im Sommer viel genutzt wor-

den ist. Dort finden auch regelmäßig unsere Außen-
angebote statt, wenn das Wetter es zulässt.

In unserem großen Pflegebad mit einer Hubbade-
wanne können unsere Bewohner entspannen und 
ein Schaumbad genießen. Bei leiser Hintergrundmu-
sik und angenehmer Beleuchtung ist dies das High-
light unseres Gemeinschaftsbadezimmers. 

Inzwischen ist unser Wohnbereich voll belegt, 
viele verschiedene Charaktere unterschiedlichs-
ten Alters finden hier zusammen, deshalb ist bei 
uns auch „immer was los“. Unser Dienstzimmer 
liegt mittig gegenüber der Wohnküche, so zentral, 
dass die Pflegekräfte immer alles im Blick haben und 
auch dementsprechend sofort für unsere Bewoh-
ner, deren Angehörigen oder externen Mitarbeiter 
greifbar sind. Wir sind immer bestrebt, unseren 
Bewohnern die individuelle Pflege und Betreu-
ung zukommen zu lassen, auf die sie angewie-
sen sind. Auf persönliche Wünsche, Vorlieben oder 
Abneigungen wird eingegangen. Noch vorhandene 
Ressourcen werden gefördert.

Unser Team besteht aus fünf Pflegefachkräf-
ten, zehn Pflegehelfern (davon drei Kräfte nur 
für die Wochenenden und zwei Kräfte für den 
Nachtdienst), einer Auszubildenden und zwei 
Servicekräften, die ich Ihnen jetzt gerne vor-
stellen möchte: 

Unser Wohnbereich 4
stellt sich Ihnen vor

Kilian Rettberg

Pflegehilfskraft
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Aus unserer Bastelecke
Faltanleitung für eine Geschenkverpackung

Die schönsten Geschenke kommen von Herzen und zeigen, dass man sich Gedanken gemacht hat. 
Brauchen Sie noch eine passende Verpackung für ein kleines Geschenk? Dann finden Sie im 

Folgenden eine Anleitung zum Falten einer kleinen Schachtel. Wenn Sie zwei basteln, können Sie 
diese ineinanderstecken und haben eine selbst gemachte Geschenkverpackung. Viel Spaß beim Basteln und 
Verschenken!
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Anita Hümme und Willi Cichosz haben für 
sich das sogenannte „Diamond Painting“ 

(übersetzt Diamantmalerei) entdeckt. Bei die-
ser Form der Kunst malt man nicht mit Stiften 
oder Pinseln, sondern man erschafft ein Kunstwerk 
aus hunderten, tausenden oder sogar mehreren 
zehntausenden kleinen, bunten, glitzernden Steinen, 
die an Diamanten erinnern. 

Es gibt mittlerweile unzählige Motive, die auf un-
terschiedlich großen Leinwänden zu erwerben sind. 
Die kleinen Steine werden einzeln mittels eines 
Stifts gegriffen und auf die vorgesehene Fläche 
der Leinwand gesetzt, die mit einer Klebefolie 
bezogen ist. Stein für Stein entsteht am Ende ein 
wunderschönes, glitzerndes Gemälde. Keine Frage, 
es ist ein zeitaufwendiges Hobby, denn die Kunst-
werke können je nach Größe bis zu ihrer Fertig-

stellung Wochen oder sogar Monate in Anspruch 
nehmen. Jedoch ist es eine wundervolle Tätig-
keit, um die eigene Feinmotorik zu trainieren. 
Gleichzeitig kann das Setzen der Steine beruhi-
gend, fast meditativ, wirken. 

Anita Hümme bereitet das Diamond Painting so 
viel Spaß, dass es sie direkt „gefesselt“ hat. Willi 
hat sie daraufhin gleich mit „infiziert“, wie sie sagt. 
Das Mohnblumenbild war das erste, was Anita 
Hümme erstellt hat. Es umfasst 30.000 Steine. 
Nach so viel Liebe und Mühe, die investiert wurden, 
ist es dann doch wundervoll, dass am Ende Bilder 
entstehen, die als neue Wanddekoration dienen 
können und an denen man sich jeden Tag erfreuen 
kann. 

Diamond Painting
Wie Stein für Stein ein Kunstwerk entsteht
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Dezember
Petra Klenke	 06.12.1962

Ingetraud Franke	 10.12.1937

Erika Melching	 11.12.1940

Melitta Papenberg	 13.12.1930

Helga Wedekind	 13.12.1931

Ursula Michaelis	 14.12.1935

Marie Blomberg	 16.12.1922

Helfried Nothdurft	 18.12.1927

Lena Rumpeltin	 18.12.1932

Dirk Clemens	 19.12.1961

Thomas Müller	 23.12.1951

Johanna Huchthausen	 29.12.1936

Hannelore Nennmann	 30.12.1937

Januar
Helga Schilling	 03.01.1934

Karl Heinz Sievert	 03.01.1931

Regina Olm	 06.01.1952

Günter Schaper	 11.01.1952

Ruth Schwerdtfeger	 13.01.1935

Elfriede Schwerdtfeger	 15.01.1936

Hermann-Josef Jansen	 18.01.1955

Adelheid Fillinger	 23.01.1944

Christa Dammann	 30.01.1943

Februar
Ernst-August Keunecke	 02.02.1955

Gudrun Petersen	 09.02.1938

Harry Greve	 15.02.1945

Wir gratulieren unseren Bewohnern zum 
Geburtstag und wünschen alles Gute!

Herzlichen
Glückwunsch

Herzlich
willkommen

In stillem
Gedenken

Wir möchten Sie herzlich in Ihrem neuen Zuhau-
se begrüßen und hoffen, dass Sie sich schnell bei 
uns einleben und sich wohlfühlen. 

Nach der letzten Begleitung und dem Abschied 
liegen nun Tage der Trauer vor uns. Unser herz-
liches Beileid sprechen wir den Angehörigen aus 
und gedenken unserer lieben Verstorbenen:

Olga Voss	 01.08.2023
Brunhilde Papenberg	 04.08.2023
Günter Lübeck	 11.08.2023
Rudolf Linke	 16.08.2023
Elvira Selent	 16.08.2023
Griseldis Exner	 17.08.2023
Wolfgang Schoppe	 22.08.2023
Elvira Bindewald	 31.08.2023
Ruth Schwerdtfeger	 31.08.2023
Ilse Marenholz	 01.09.2023
Johanna Huchthausen	 06.09.2023
Helga Wedekind	 15.09.2023
Horst-Udo Knäpper	 18.09.2023
Siegrid Kreykenbohm	 04.10.2023
Erika Melching	 05.10.2023

Werner Hasselmann	 09.10.2023
Hermann-Josef Jansen	 12.10.2023
Alice Barndt	 23.10.2023
Anna Wille	 25.10.2023
Erika Jäger	 03.11.2023

Jutta Rassmann	 09.08.2023
Karin Wittkowski	 12.08.2023
Siegfried Heise	 13.08.2023
Anita Nowaczyk	 15.08.2023
Karl-Friedrich Küster	 24.08.2023
Waltraud Breden	 25.08.2023
Christa Kraft	 28.08.2023

Oswald Marenholz	 08.09.2023
Frieda Sölter	 10.09.2023
Elisabeth Splettstößer	 27.09.2023
Heinrich Kaiser	 02.10.2023
Grete Tesche	 08.10.2023
Marlene Schoppe	 15.10.2023
Doris Wedekind	 21.10.2023
Heinz Uhde	 30.10.2023
Brigitte Schippel	 14.11.2023
Helga Andel	 20.11.2023

Karl-Heinz Ostermeier	 18.02.1947

Wilhelm Muhs	 20.02.1940

Frieda Böcker	 22.02.1930

Helmut Kühn	 26.02.1933

März
Renate Pape	 01.03.1940

Norbert Grever	 03.03.1968

Gerda Harwardt	 08.03.1933

Edeltraut Juschka	 12.03.1936

Karl Budde	 15.03.1947

Hans Georg Decker	 28.03.1936

Der Tod ist nicht 
für schlimm zu achten,

dem ein gutes Leben 
vorangegangen.

Augustinus Aurelius (354 - 430)

„Und jedem Anfang 
wohnt ein Zauber inne,
der uns beschützt und 

der uns hilft, zu leben.“
Aus „Stufen“ von Hermann Hesse

Jeder, der sich die 
Fähigkeit erhält, 

Schönes zu erkennen, wird 
nie alt werden. 

Franz Kafka
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Es begab sich aber zu der Zeit, dass ein Gebot 
von dem Kaiser Augustus ausging, dass alle Welt 

geschätzt würde. Und diese Schätzung war die al-
lererste und geschah zu der Zeit, da Quirinius 
Statthalter in Syrien war.

Und jedermann ging, dass er sich schätzen lie-
ße, ein jeder in seine Stadt. Da machte sich auf 
auch Josef aus Galiläa, aus der Stadt Nazareth, 
in das jüdische Land zur Stadt Davids, die da 
heißt Bethlehem, weil er aus dem Hause und 
Geschlechte Davids war, damit er sich schätzen 
ließe mit Maria, seinem vertrauten Weibe; die 
war schwanger. Und als sie dort waren, kam die 
Zeit, dass sie gebären sollte. Und sie gebar ihren 
ersten Sohn und wickelte ihn in Windeln und leg-
te ihn in eine Krippe; denn sie hatten sonst keinen 
Raum in der Herberge.

Und es waren Hirten in derselben Gegend auf dem 
Felde bei den Hürden, die hüteten des Nachts ihre 
Herde. Und der Engel des Herrn trat zu ihnen, und 
die Klarheit des Herrn leuchtete um sie; und sie 
fürchteten sich sehr. Und der Engel sprach zu ih-
nen: „Fürchtet euch nicht! Siehe, ich verkündige 
euch große Freude, die allem Volk widerfahren 

wird; denn euch ist heute der Heiland geboren, 
welcher ist Christus, der Herr, in der Stadt Da-
vids. Und das habt zum Zeichen; ihr werdet finden 
das Kind in Windeln gewickelt und in einer Krippe 
liegen.“
Und alsbald war da bei dem Engel die Menge der 
himmlischen Heerscharen, die lobten Gott und 
sprachen: „Ehre sei Gott in der Höhe und Frie-
de auf Erden bei den Menschen seines Wohlge-
fallens.“ Und als die Engel von ihnen gen Himmel 
fuhren, sprachen die Hirten untereinander: „Lasst 
uns nun gehen nach Bethlehem und die Geschichte 
sehen, die da geschehen ist, die uns der Herr kund-
getan hat. 

Und sie kamen eilend und fanden beide, Maria und 
Josef, dazu das Kind in der Krippe liegen. Als sie es 
aber gesehen hatten, breiteten sie das Wort aus, das 
zu ihnen von diesem Kind gesagt war. Und alle, vor 
die es kam wunderten sich über das, was ihnen die 
Hirten gesagt hatten. Maria aber behielt alle die-
se Worte und bewegte sie in ihrem Herzen. Und 
die Hirten kehrten wieder um, priesen und lobten 
Gott für alles, was sie gehört und gesehen hatten, 
wie denn zu ihnen gesagt war.

Die Weihnachtsgeschichte
(Lukasevangelium Kapitel 2, Vers. 1 - 20)

Marina Zlochin / AdobeStock.com
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Eine Weihnachtsgeschichte
von Charles Dickens

Die Weihnachtsgeschichte von Charles Di-
ckens – wer kennt sie nicht? Sie ist zwei-

fellos eine der bekanntesten und beliebtesten 
Erzählungen der Weihnachtszeit. Das zeitlose 
Werk erzählt die Geschichte des hartherzigen Ge-
schäftsmanns Ebenezer Scrooge, dem drei Geister 
erscheinen, die ihn mit auf eine Reise durch seine 
Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft nehmen. 
Durch dieses Erlebnis erfährt er eine bemerkens-
werte Verwandlung und wird von einem herzlosen 
Geizhals zu einem warmherzigen und großzügigen 
Menschen. Wir werden daran erinnert, dass es nie 
zu spät ist, unser Leben zu ändern und zu einem 
besseren Menschen zu werden.

Neben der festlichen Atmosphäre der Weih-
nachtszeit sind es die universellen Werte von 
Mitgefühl, Nächstenliebe und sozialer Verant-
wortung, die in der Weihnachtsgeschichte ge-
feiert werden. Scrooge erkennt, wie wichtig es ist, 
anderen zu helfen und sich um seine Mitmenschen 
zu kümmern. Er lernt, sein Herz zu öffnen und gibt 
großzügig an Bedürftige – eine Botschaft, die uns 
daran erinnert, dass das Geben glücklicher macht 
als das Nehmen. Darüber hinaus unterstreicht 
die Geschichte die Bedeutung von Familie und 
Freundschaft. Ebenezer Scrooge wird durch die 
Freude und Wärme, die er bei seinem Neffen Fred 
und bei seinem Angestellten Bob Cratchit und 
dessen Familie erlebt, daran erinnert, wie wichtig 
es ist, Zeit mit geliebten Menschen zu verbringen. 
Diese Bindungen sind von unschätzbarem Wert 

und machen Weihnachten zu einer Zeit der Freude 
und des Trostes. Schließlich hebt die Weihnachtsge-
schichte hervor, wie wichtig es ist, die Vergangen-
heit zu respektieren und aus ihr zu lernen. Scrooge 
wird mit seinen eigenen Entscheidungen und Feh-
lern konfrontiert, und dies ermöglicht ihm eine tief-
greifende Reflexion über sein Leben. Und dies gilt 
auch für uns: wir alle können aus unserer eigenen 
Vergangenheit lernen und uns weiterentwickeln. 

Zusammenfassend lehrt uns die Weihnachtsge-
schichte von Charles Dickens, dass Weihnachten 
nicht nur eine Zeit des Feierns, sondern auch eine 
Zeit der Selbstreflexion, des Mitgefühls, des Wan-
dels und der Versöhnung mit unseren Mitmenschen 
ist. Sie erinnert uns daran, dass die wahren 
Werte von Weihnachten in unseren Herzen 
liegen und dass es nie zu spät ist, ein besserer 
Mensch zu werden und die Freuden des Lebens 
in vollen Zügen zu genießen.

Ich wünsche Ihnen von Herzen eine schöne Weih-
nachtszeit. 
Sina Joppe

Marina Zlochin / AdobeStock.com
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Auch in der zweiten Hälfte des Jahres fan-
den einige Feste statt, denn eines ist klar: 

WIR können feiern! So starteten wir mit einem 
Sommerfest, bei dem es verschiedene Spiele gab, 
die allen viel Freude bereitet haben. Ein besonde-
res Highlight dabei war die einstudierte Vorführung 
zum Lied „Mein Wagen vollgeladen“.

Unsere Kartoffelernte im Spätsommer wurde 
erfolgreich durch unsere Gartengruppe been-
det. Die Kartoffeln wurden gleich im Anschluss 

von unseren Tagespflegegästen zu einem leckeren 
Kartoffelsalat verarbeitet.

Die Tomaten werden immer noch regelmäßig ge-
erntet und gleich zum Frühstück verspeist. Passend 
zur Herbststimmung gab es ein Erntedankfest 
in der Tagespflege. Für dieses Fest ist ein Baum in 
unserer Gruppe „gewachsen“, an welchem all unse-

Unsere Tagespflege in Dassel
„Kiek ma rin, wat hier löss ist“

re Wünsche auf selbst gebastelten Blättern stehen. 
Diese Wünsche wurden direkt mit in die Andacht 
eingebunden. 

Ein weiteres Highlight für unsere Tagespflege-
gäste war der Ausflug in den Schmetterlings-
park. Diesen haben alle sehr genossen und noch 
Tage später von den vielen bunt geflügelten Tier-
chen erzählt.

Wir freuen uns auf die noch kommenden Festlich-
keiten und wünschen bereits jetzt allen Gästen, An-
gehörigen und Mitarbeitern eine besinnliche Weih-
nachtszeit und einen guten Start in das Jahr 2024.
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Zubereitung:
Ganz einfach und schnell gezaubert sind diese sü-
ßen Mitbringsel.  

Aus Puderzucker und etwas Zitronensaft einen Zu-
ckerguss anrühren. Auf einen Keks (Butterkeks, o. 
ä.) etwas Zuckerguss geben und nach und nach die 
drei Pfeffernüsse übereinander kleben. 

Auf die oberste Pfeffernuss den Schokokranz und 
darauf den Dominostein befestigen. Kurz festhalten 
und warten, bis der Guss anzieht. Alternativ kann 
Schokoladenkuvertüre als Klebemittel verwendet 
werden, aber auch da warten, bis die Schokolade 
anzieht und hält.

Danach mit Schokokuvertüre oder Lebensmittel-
farbe Augen und Knöpfe aufmalen. Die Nase wird 
mit Zuckerguss und einem kleinen Smartie (mini) 
hergestellt. Optional kann man noch einen Lutscher 
oder ein Mikadostäbchen als Besen daneben kle-
ben.  Aber auch so sind sie einfach zum Anbeißen.

Viel Spaß beim Nachmachen 
und guten Appetit! 

Zutaten für ein Schneemann:

• 3 Pfeffernüsse

• 1 Butterkeks

• 1 Schokokranz mit Zuckerperlen

• 1 Dominostein

• 1 Smartie mini (für die Nase)

• n. B. Puderzucker

• etwas Zitronensaft

• etwas Kuvertüre

• evtl. Lebensmittelfarbe (Zuckerschrift)

• evtl. Süßigkeiten, z. B. Lutscher 

  oder Mikadostäbchen

Süße kleine Schneemänner
Ein Rezept aus dem Café Burgbergblick

Berit Kessler / AdobeStock.com

Der Januar
Das Jahr ist klein 

und liegt noch in der Wiege.

Und ist doch hundert-

tausend Jahre alt.

Es träumt von Frieden. 

Oder träumt’s vom Kriege?

Das Jahr ist klein 

und liegt noch in der Wiege.

Und stirbt in einem Jahr. 

Und das ist bald.

Aus ‚Der Januar‘ von Erich Kästner
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Die Heimleitung trägt große Verantwortung. 
Sie repräsentiert die Einrichtung nicht nur 

nach außen, sondern ist zugleich für die ganzheit-
liche Organisation sowie erfolgreiche Führung der 
Einrichtung zuständig, um optimale Lebensbedin-
gungen für die Bewohner zu gewährleisten. 

Um als Heimleitung in einem MENetatis Seni-
orenzentrum arbeiten zu können, müssen min-
destens fünf Jahre Erfahrung als Leitung einer 
Verwaltung oder im Pflegebereich vorliegen. 
Weiterhin sind Kenntnisse im Finanz- und Rech-
nungswesen sowie organisatorisches Geschick 
sehr wichtig. Da die Rolle der Heimleitung sehr 
anspruchsvoll ist, sollte sie zudem ausdauernd und 
belastbar sowie einsatzbereit und umsetzungs-
stark sein. Doch vor allem ist neben sozialer 
Kompetenz das Mitgefühl für die Bedürfnisse 
älterer Menschen von großer Bedeutung.

Im Folgenden wollen wir einige Aufgaben einer 
Heimleitung einmal näher betrachten:

Pflege und Betreuung sicherstellen: Die Heim-
leitung ist dafür verantwortlich, dass die Bewohner 
angemessen gepflegt und betreut werden.
 

Personalführung: Die Heimleitung ist für die Ein-
stellung, Schulung und Führung des Personals ver-
antwortlich. Dabei steht die Arbeitszufriedenheit 
der Mitarbeiter im Fokus, damit ein angenehmes 
Arbeitsklima herrscht und jeder gerne zur Arbeit 
kommt.

Kommunikation: Die Heimleitung ist die Schnitt-
stelle zwischen Bewohnern, ihren Familien, dem 
Personal und anderen Parteien wie Lieferanten, 
der Gemeinde und vielen mehr.

Budget- und Ressourcenmanagement: Die 
Heimleitung überwacht das Budget des Senioren-
zentrums und sorgt dafür, dass es effizient einge-
setzt wird.

Qualitätskontrolle: Die Heimleitung ist dafür ver-
antwortlich, Qualitätsstandards einzuhalten und 
sicherzustellen, dass die Einrichtung gesetzlichen 
Vorschriften und Standards entspricht.

Nun haben Sie schon einiges über die Aufgaben 
einer Heimleitung gelernt und das waren noch 
längst nicht alle. Doch selbstverständlich steht die 
Heimleitung nicht allein vor diesen Herausforde-
rungen. Ein umfassendes Team von engagierten 

MENetatis informiert
Genau nachgefragt: Was sind die Aufgaben einer Heimleitung?

Mitarbeitern bildet eine unterstützende Ge-
meinschaft, ohne die diese Aufgaben nicht zu 
bewältigen wären. Vielen Dank an jeden einzel-
nen.

So weit berichtet die Theorie. Wir haben bei zwei 
Heimleitungen nachgefragt, ob sie uns einmal ei-
nen Einblick in ihr Leben als Heimleitung geben 
können. 

Frau Zanzouri ist seit über drei Jahren Heim-
leitung des Seniorenzentrums MENetatis Rei-
chelsheim. Als sie ihre Arbeit als Pflegehelferin in 
einem Seniorenheim begann, dachte sie noch gar 
nicht daran, einmal Heimleitung zu werden. Nach 
ihrer dreijährigen Ausbildung zur Pflegefachkraft, 
in der sie auch Erfahrungen in anderen Bereichen 
sammeln konnte, war ihr jedoch klar: „Aus dem 
Pflegeheim möchte ich nicht mehr weg!“ 

Als sie einige Zeit als Wohnbereichsleitung gear-
beitet hatte, wurde ihr die Stelle der Pflegedienst-
leitung angeboten. Dafür musste sie eine Weiter-
bildung machen. Ihre Heimleitung spornte sie dazu 
an, in diesem Zuge die Weiterbildung zur Heimlei-
tung direkt mitzumachen. „Die könne man immer 
mal gebrauchen.“ Nachdem sie ihre Heimleitung 
dann in der Elternzeit vertrat, ging es für sie selbst 
in Elternzeit. Darauf folgte ein Umzug in die Wet-
terau und eine Bewerbung beim MENetatis Seni-
orenzentrum in Reichelsheim, wo sie als Pflege-
dienstleitung eingestellt wurde. 

Nachdem die damalige Heimleitung ausschied, be-
kam sie von der Geschäftsführung das Angebot, 
die Stelle der Heimleitung zu übernehmen. „Also 
habe ich es gemacht. Ich bin da reingerutscht. 
Ich wusste, ich will hoch hinaus und in der Pfle-
ge etwas bewegen. Meine Chefs haben mich 
dabei immer unterstützt.“ Und so ist sie dort 
gelandet, wo sie heute steht. Der Beruf als Heim-
leitung macht ihr Spaß, weil sie sich selbst verwirk-
lichen kann, immer etwas Neues lernt, kein Tag 

dem anderen gleicht und immer eine spannende 
Herausforderung wartet. Besonders viel Freude 
macht ihr auch die Arbeit mit ihren Kollegen. In 
Ihren Worten: „Mein Beruf als Heimleitung macht 
mir Spaß, weil er mich ausfüllt, manchmal auch aus-
saugt, aber mir eben ganz viel gibt.“ 

Herr Bettermann, Heimleitung im Senioren-
zentrum MENetatis Dassel, hat seinen beruf-
lichen Weg ebenfalls in der Pflege begonnen. 
Das hilft ihm dabei, Probleme und Schwierigkeiten, 
die dieser schwere Beruf mit sich bringt, nachzu-
vollziehen. Er kennt die Sorgen und Nöte, sowohl 
die der Pflegekräfte als auch die der Senioren und 
deren Angehörigen. „In meiner jetzigen Position 
als Heimleiter habe ich die Möglichkeit, gezielt zu 
agieren und meine Mitarbeiter so einzusetzen, dass 
die bestmögliche Pflege für unsere Bewohner ge-
leistet wird. Ich kann Einfluss nehmen auf ein gu-
tes Betriebsklima und Zufriedenheit unter den 
Mitarbeitern, indem ich immer ein offenes Ohr 
für ihre Sorgen und Probleme habe. Außerdem 
bin ich immer gesprächsbereit für unsere Bewoh-
ner und deren Angehörigen, um ihnen den Einstieg 
in ein neues Zuhause zu erleichtern“, berichtet er. 

Weiter gefällt es ihm, seine Erfahrungen an junge 
Menschen weiterzugeben und sie als Auszubilden-
de für diesen schweren, aber auch erfüllenden Be-
ruf zu begeistern. An erster Stelle steht für ihn 
aber das Bestreben, ein Zuhause für Menschen 
zu schaffen, die in ihrem Alltag Hilfe und Pfle-
ge benötigen. Mit seinen abschließenden Worten 
möchten wir den Artikel nun beenden: „Diese Auf-
gaben sehe ich in meiner Position als Heimleiter 
und versuche, diese jeden Tag mit Freude und Be-
geisterung zu erfüllen. Das ist möglich, wenn der 
Beruf zur Berufung wird.“
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Lösungen: 1. a), 2. c), 3. b), 4. a), 5. d), 6. b), 7. c), 8. c)

Wissens-Quiz
Im Folgenden finden Sie 8 Fragen aus verschiedensten Rubriken. 
Ich wünsche Ihnen viel Spaß beim Raten und schöne Feiertage! Ihr Jörg Rothenberg

???
1. Wo befand sich die bedeutendste Bibliothek 
der Antike?
a) Alexandria
b) Athen
c) Rom
d) Pergamon

2. Wie heißt der Bruder von Vincent van Gogh?
a) Er hatte keinen Bruder
b) Albert
c) Theo
d) Ludwig

3. Welches Sinnbild erwählten sich die 
Romantiker als ihr Attribut?
a) Blauer Reiter
b) Blaue Blume
c) Unschuld vom Lande
d) Blauer Träumer

4. Zu welchem See wollte Cornelia Froboess 
in ihrem Hit „Pack die Badehose ein“?
a) Wannsee
b) Müggelsee
c) Müritz
d) Baggersee

5. Wer erhielt als erster Deutscher den Oscar?
a) Ernst Lubitsch
b) Hans Zimmer
c) Bernhard Grzimek
d) Emil Jannings

6. Welcher Planet befindet sich zwischen 
Venus und Mars?
a) Merkur
b) Erde
c) Jupiter
d) Saturn

7. Welcher Anteil des Lichts wird nicht bei der 
Photosynthese verwendet und reflektiert?
a) Blau
b) Rot
c) Grün
d) Violett

8. Wie heißt die Großmutter von Jesus?
a) Maria
b) Marta
c)  Anna
d) Magdalena

?
? ?
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Dezember

04.12.2023 – Adventsgottesdienst mit Chor
um 17:00 Uhr im Bistro

06.12.2023 – Überraschung vom Nikolaus

07.12.2023 –  Maritime Weihnachtslieder 
um 16:00 Uhr im Bistro

12.12.2023 – Weihnachtsfeier für Bewohner 
ab 15:00 Uhr auf  Wohnbereich 1 + 2

14.12.2023 – Weihnachtsfeier für Bewohner 
ab 15:00 Uhr auf  Wohnbereich 3 + 4

24.12.2023 – Besinnlicher Nachmittag 
mit Bescherung 
ab 15:00 Uhr auf den Wohnbereichen

Januar 2024

17.01.2024 – Kinonachmittag
um 16:00 Uhr

23.01.2024 – Wellness für Bewohner 
ab 16:00 Uhr im Bistro

30.01.2024 – Lichterglanz 
ab 16:00 Uhr im Innenhof

Veranstaltungskalender Veranstaltungskalender
im Dezember 2023 und Januar 2024 im Februar und März 2024

Mark, Brent Hofacker / AdobeStock.com

Februar 2024

14.02.2024 – Karneval
um 15:00 Uhr im Bistro

22.02.2024 – Skandinavien Vortrag 
Familie Tillberg
um 15:30 Uhr

29.02.2024 – Männerabend 
ab 18:30 Uhr im Bistro

März 2024
06.03.2024 – Auf den Spuren 
von Heinz Ehrhardt
um 16:00 Uhr

14.03.2024 – Filmnachmittag
um 16:00 Uhr

19.03.2024 – Frühlingserwachen 
(Uhrzeit wird noch bekannt gegeben)

Vorschau
nächste Ausgabe:

Stammtisch 
Burgbergblick 

Ich war noch niemals in…

Bauernregeln
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